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«Ich kann eben nicht singen, und
etwas muß man im Bad doch
tun!»

— /e ne pen* pa* conter, et »7

/ant />o«rtanf wen /aire g«eZg«e
c7?o*e en te baignant.

«Chauffeur, Sie können mich um drei Uhr
früh aus dem Klub abholen. Ich liege
unter dem vierten Tisch rechts.»

— C/ra«jlfe#r, vom* vienc/rez me prendre
a troi* /?e«re* c/» matin à mon c/«/>. /e
*erai* co«cibé *o«* /a <7«atrième ta£Ze,
à droite.

«Wieviel Nullen hat eigent-
lieh eine Million?»

— Combien y a-t-i/ a« j«*te
de zéro* à «n miZZion?...

«Ich hett gärn e netti Charte für
öpper mit ere Blinddarmopera-
tion.»

— /e vo«c/rai* «ne jo/ie carte, c'e*t
po«r envoyer à #KeZ<jf«'«n ^«i a
été opéré de Z'appendicite.

CTh» N»w Yorker)
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35 Grad im Schatten

«Kellner, eine Doppelportion Eis, bitte, aber hier in den
Kragen serviert!»

35 degrét à Z'onjZ>re. — Garçon, «ne do«&Ze portion
de gZace, mai* *ervez-Za-moi dant Ze coZ de ma eremite.

:<Oh, aber wo bleibt Georg?»

— OZ>/ mai* o« e*t George*?

Zeitgemäß
«Hier — tätowieren Sie ihr einen Stahlhelm auf, sie ist jetzt

bei der Ambulanz.»

Signe de; temp*. — Comme ma fiancée e*t maintenant
mo/>i/i*ée dan* «ne am&nZance, je vowe/rai* ç«e vo«* ajo«tiez
«n ca*#«e à ce tatonage. mt-Bit« London)

Amerikanischer Humor — //zzwozzr dwerzcdri

«Herr Kandidat, wes-
halb ist die Meteorologie
eigentlich die unvollkom-
menste von allen Wissen-
Schäften?»

«Weil alles, was sie

lehrt, nur aus der Luft
gegriffen ist!»

Sfr

«Mein armer Freund,
wie siehst du denn aus?

Ich darf dich wohl nach
Hause begleiten?»

«Um Himmels willen,
nein! Da komme ich ja
gerade her!»

*
«Bist du aber nervös!»
«Kein Wunder! Den

ganzen Tag habe ich keine
Minute, um eine Stunde
ungestört zu sein!»

*
Schriftsteller: «DerKrach

da oben ist nicht mehr
auszuhalten. Minna, ge-
hen Sie mal gleich hin-
auf und fragen Sie, ob die
Herrschaften verrückt ge-
worden sind!»

Minna: «Soll ich auf
Antwort warten?»

*
Kummer saß im Kino.

Neben ihm die eigene
Frau. Eine Liebesszene
lief. Die Frau seufzte:
«Wie er sie küßt!»

Er brummte: «Was er
dafür auch für Geld
kriegt!»

55-

Der Heiratskandidat ist
mit seinem Ehevermittler
in der Familie der in Aus-
sieht genommenen Braut
zum Essen eingeladen. Er
spricht den ihm gebotenen
Tafelgenüssen derart reich-
lieh zu, daß der Vermitt-
1er ihm vorwurfsvoll zu-
flüstert: «Fressen und sau-
fen Sie doch nicht so
furchtbar — das macht
doch einen sehr schlechten
Eindruck!»

«Ist egal», flüstert der
Kandidat zurück, «ich
nehm' sie doch nicht!»

«Sie waren dem Luftangriff eines Vogels aus-
gesetzt, mein Herr.»

— Afon*ie«r, vo«* avez été Z'o&jet </'«ne atfa-
ç«e aérienne <Ze Za part cZ'«n oi*ea«.

Der Größere: «Du, was mache mer its?»
Der Kleinere: «Mach nume keini Wälle!»

Le grant/: — Q«e /aire, maintenant?
Le petit: — Ne /ah en îo«t ca* pZ«* </e vag«e*/

Sein Eid. Oh, Franz, wenn ich doch deinen Worten
trauen könnte, aber du hast sicher in deinem Leben schon
so manche Frau betrogen.»

«Da irrst du, Herzblättchen. Ich schwöre es dir, du bist
die erste!»
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